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Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept

Markt Bissingen ςErste Erkenntnisse

Bürovorstellung

3.

2.

Mitwirken der Bürger4.

1.
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Bürovorstellung
Kurzportrait

1.

QM-System seit 2001durchgehend 
nach EN ISO 9001:2015 zertifiziert

Hauptsitz:                     Richard-Wagner-Straße 6
86356 Neusäß

Gründung: 1962

Mitarbeiter: 300 

Niederlassungen: 8 nationale und 2 internationale 

Geschäftsführer
und Gesellschafter:

Dipl.-Ing. Univ. Stefan Steinbacher
Dipl.-Ing. Univ. Frank Steinbacher
Dipl.-Ing. Univ. Bettina Steinbacher

Steinbacher-Consult ist eine unabhängige Ingenieurgesellschaft mit 60-jähriger Branchenerfahrung
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Bürovorstellung
Leistungsspektrum 

1.

Straßen- und Autobahnbau
Verkehrskonzeptplanung

Ingenieurbauwerke
Tragwerksplanung

Bahnbau

Landschaftsplanung
Artenschutz

Umweltbaubegleitung
Rekultivierung

Umweltfolgenabschätzung

Vermessung
Geographische 

Informationssysteme / GIS
Laserscanning

Kataster

AW-Entsorgung / Kanalnetze
Kanalsanierung

Kläranlagen
Straßenentwässerung

Wasserversorgung

Erneuerbare Energie
Energieberatung
Energieausweise 
Energieeffizienz

Energiemanagement

Elektromobilitätskonzepte
Elektrifizierung des Verkehrs 

Infrastrukturaufbau
Mobilitätshubs

Wirtschaftlichkeitsrechnungen

Hydraulik
Hochwassermanagement

Gewässerentwicklung 
Gewässermanagement

Regenwasserbewirtschaftung

Stadtplanung, Bauleitplanung
Freiraumplanung

Wettbewerbe
Visualisierung, Mediendesign

Moderation, Öffentlichkeitsarb.
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Bürovorstellung
Projektteam

Projektleiterin 
Dipl.-Ing. Univ. Bettina Steinbacher
Stadtplanerin 

1.



6

Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept2.
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Was ist ein Gemeindeentwicklungskonzept (GEK)?

22. Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Grundlagen
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=  Orientierungsrahmen / Strategieplan zur längerfristigen Entwicklung einer Gemeinde

ZieldesGemeindeentwicklungskonzeptes:

Ziel ist es, den demografischen,wirtschaftlichenund finanziellenHerausforderungenund
Veränderungender nächstenJahrzehntenicht reaktiv und kurzfristig, sondern mit einer
nachhaltigenEntwicklungsstrategiezubegegnen.

ü Leben in den Ortsteilen verbessern

ü Bindung der Ortsteile an den Hauptort stärken

ü Gemeinsam mit den Bürgern Herausforderungen vor Ort erkennen, Lösungen erarbeiten

2. Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Grundlagen ςZiel des GEK

=  wesentliche Handlungsgrundlage für künftige kommunalpolitische Entscheidungen
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ü Gemeinsam Stärken und Schwächen erkennen

ü Gemeinsam Ideen für Ziele und Visionen entwickeln

ü Gemeinsam festlegen, welche Maßnahmen hierzu notwendig sind

.ǸǊƎŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊ ǎƛƴŘ ŘƛŜ α9ȄǇŜǊǘŜƴ ǾƻǊ hǊǘά

2. Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Grundlagen - Bürgermitwirkung

=  Gemeinsam
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2. Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Grundlagen - Handlungsfelder (Auswahl)

Kultur, Freizeitund 
Tourismus

Wohnen, 
Demographie und 
Siedlungsstruktur

(Innenentwicklung)

Infrastruktur und 
Mobilität

Wirtschaft, Handel 
und Versorgung

Sozialesund 
Dorfleben

Natur, Landschaft
und Dorfökologie

Handlungsfelder
Å Themen, die untersucht werden
Å Handlungsfelder werden in der 

Bestandsanalyse untersucht 
Å Handlungsfelder werden spezifisch 

auf die Gemeinde zugeschnitten
Å Wichtige Handlungsfelder werden im 

Laufe des Prozesses vertieft



11

Beispiel Handlungsfeld: Wohnen, Demographie und Siedlungsstruktur (Innenentwicklung)

ü Leerstand:

Å Denken Sie an Ihren Ort: Was kann mit den aktuell leeren oder künftig leeren

ehemaligen landwirtschaftlichen Gebäuden passieren?

Å Wo und wie könnte beispiel- und modellhaft begonnen werden?

Å Welche innerörtlichen Freiflächen könnten schadlos bebaut werden?

ü Gestaltungsaufgaben im Dorfkern:

Å Sind Verbesserungen nötig? Wo? Wie? 

Å Welche Freiflächen sind für das Ortsbild und das Wohlbefinden wichtig?

2. Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Grundlagen - Handlungsfelder
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Instandsetzung und Wiederbelebung des ehemaligen

Oberpfälzer Kleinbauernhauses aus dem Jahre 1730

2. Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Grundlagen - Handlungsfelder

Dorferneuerung Gleiritsch, 

Dorfplatz
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Wie ist ein Gemeindeentwicklungskonzept aufgebaut?

2. Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Prozess und Ablauf eines Gemeindeentwicklungskonzeptes
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Bei JEDEM Schrittkönnen Sie als Bürger*in mitwirken !

2

Untersuchung und Analyse der Stärken und Schwächen
zusammen mit den Akteuren vor Ort (u.a. Vitalitäts-Check 2.0)

Gemeinsame Entwicklung von Zielen und Leitsätzen
als Grundlage für eine zukunftsweisende Strategie

Entwicklung und Darstellung von Projekten und Ideen, 
die die gesamte Gemeinde und die einzelnen Gemeindeteile 
voranbringen

Festlegen von Prioritäten 
(Schlüsselprojekte, Leuchtturmprojekte, TOP-Projekte)

Wo stehen wir?
Stärken und Schwächen

Wo wollen wir hin?
Entwicklung Ziele und Leitsätze

Wie kommen wir dahin?
Erarbeitung Projekte und Ideen

Festlegung wann und von 
wem die Maßnahmen / 

Projekte umgesetzt 
werden können

Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Prozess und Ablauf eines Gemeindeentwicklungskonzeptes

Arbeitsschritte des GEKs Fragestellungen
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VitalitätsςCheck ς
Das Analyseinstrument zur Innenentwicklung

2 Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept
Vitalitäts-Check


